| 
| 


N 


Kedatnon, Vruc und Verlag 
von R. Graßmann in Stettin 
Schulzenſtraße Nr. 17 
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105. Srahrgang der „Pivilegirten 


Stettiner Zeitung.“ 


Mittwoch den u. April. 


Abonnementspreis vierteljährlich in Stettin 1¼ Thlr., 
außerhalb 1 Thlr. 
Inſertionsgeb.: für die geſpaltene Petitzei es! Sgr. 


1860. 


Ausgabe. 


Abend- 


8 Amtliche Nachrichten. 


N Se. Königl. Hobeit der ae eat baben, im Namen Sr. 
aß des Königs, Allergnädigit gerubt: 
„Dem Legations-Rath Grafen von Brandenburg bei der 
ejandtjchaft in London, und dem Unterarzt Baſſe beim 28. In⸗ 
nterie⸗Regimenk, den Rothen Adler- Orden vierter Klaſſe, ſo wie 
lin Kirchen- und Schul - Borfichern Damer zu Rogowo und 
ledkke zu Kompanie, im Kreiſe Thorn, das Allgemeine Ehrenzei⸗ 
en zu verleihen. 


ma, An der Realſchule zu Erfurt ift die Anftellung des Dr. Erd⸗ 
ann als Ordentlicher Lehrer genehmigt worden. 
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Landtag. 


h Die Budget - Kommiffion des Hauſes der Abgeordneten hat 
ber den Etat der Verwaltung für Handel, Gewerbe und Bau— 
beſen Bericht erſtattet. Die Einnahmen dieſes Etats betragen 
10000 Thlr., die dauernden Ausgaben etwas mehr als 5½ Mil- 
Ionen, die außerordentlichen Ausgaben 1,560,000 Thlr., gegen 
as Vorjahr weniger 915,000 Thlr. Die einzelnen Pofitionen 
den durchweg genehmigt. Bei den außerordentlichen Ausgaben 
ber ſich die bedeutende Verminderung gegen das Vorjahr aus 
Herabfetzung des Zuſchuſſes zum Chauſſee-Neubau-⸗Fonds um 
820000 Thlr. Im Ganzen werden für Chauſſee-Neubauten im 
idinartum und Extraordinarium 1,130,000 Thlr. verwendet; da- 
105 find 484,000 Thlr. zu Staats-Chaufjer-Bauten beſtimmt, die 
gr gen 646,000 Thlr. zu Prämien für Kreis- und Kommunal- 
doanſſee-Bauten; die Reduktion trifft überwiegend den letzteren 
nds. Die Meilenzahl der ausgebauten Chauſſeen mit Aus⸗ 
luß der Staats-Chauſſeen iſt in der ganzen Monarchie von 
2 im Jahre 1854 auf 1648 im Jahre 1859 geſtiegen, und 
dear hat die Steigerung in den verſchiedenen einzelnen Jahren 
agen, 105, 145, 121, 118 und 246 Meilen; bei einem Durch⸗ 
ſem Jahr nenſatz von 8000 Thlrn. pro Meile werden in die⸗ 
kön ahre nur etwa 104 Meilen zur Vollendung gebracht werden 
| "nen. Zu Land- und Waſſer⸗Neubauten und zu öffentlichen An- 
en find wiederum, wie im vor. J., 1,400,000 Thlr. ausgeſetzt; 
mi ungeſchmälerte Erhaltung dieſes wichtigen Fonds hat die Kom- 
Mon mit Befriedigung anerkannt. 
5. Dieſelbe Kommiſſion hat über den Etat des Miniſteriums 
jap Innern berichtet. Bei der Einnahme findet gegen das Vor- 
52 ein Weniger von 78,000 Thlr. Statt, theils wegen der Ab- 
eng: der Einnahmen aus der Polizei⸗Verwaltung der größeren 
EM, welche den Kommunen gebühren (ca. 25,000 Thlr.), theils 
dale Abſetzung der Inſertions⸗Gebühren für zahlungspflichtige 
{ Iliche Bekanntmachungen in den Regierungs-Amtsblättern 


000 Thlr.). Die dauernden Ausgaben find um 12,000 
5 erhöht, die einmaligen um circa 44,000 Thaler herab- 


unt Ausführlich verhandelt fift abermals das Kapitel von den 
gelt glichen Polizei⸗Verwaltungen in den größeren Städten. Auf- 
ſind die Polizei-Direktionen in Tilſit, Cleve, Weſel, Frank⸗ 
poll a. O., Düſſeldorf und Krefeld. Cin Antrag auf Wegfall der 
liist Direktoren in Halberſtadt, Halle und Elberfeld und des 
zel-Inſpektors in Barmen iſt zurückgezogen, da die betreffenden 
metungen und Ober ⸗Präſſventen, wie der 
ha iſſſar erklärt hat, ſich für die Beibehaltung ausgeſprochen 
Aud den Fortbeſtand der Halberſtädter Polizei-Direktion für die 
im woauer des jetzigen Ober-Bürgermeiſters hat das Haus bereits 
dag eigen Jahre gebilligt. Es iſt dann ein Antrag angenommen, 
aus möge „ſeine Befriedigung über jden Fortſchritt der Auf- 
der Königlichen Polizei-Direktionen in den größten Städ- 
au ausſprechen und die Hoffnung ausdrücken, daß die Regierung 
war ferner damit fortfahren werde.“ — Das Haus ſoll die Er⸗ 
nisation aussprechen die Regierung werde bei den über die Orga⸗ 
winden der Gensd'armerie ſchwebenden Verhandlungen eine Ver- 
Urte un der Diſtrikts Offiziere auf die Zahl der Negierungsbe- 
den Wegfall der Brigadiers in Ausſicht nehmen. — 
liche 20 Poſition für die Straf- ꝛc. Anftalten hat ſich die erfreu- 
nahrerbatſache herausgeſtellt, daß die Zahl der Sträflinge ſeit 
gegen End ahren ſtetig abnimmt, im vorigen Jahre um 1516 
e 


Erfahr 1857. Die Einzelhaft hat ſich nach den gemachten 
Unie den als wuhlthätig erwieſen und die Regierung 
inze lg 


einen Gejep-Entwurf über die Strafvollſtreckung durch 
vor. 


RS lelhaft 
| Deutſchland. 


Ru Berlin, 3. April. Se. Königl. Hoheit der Prinz Guſtav 
L uhr daf geſtern Mittag von Dresden hier ein, begab ſich um 
ang ſou Potsdam und ſtattete J. Maj. der Königin im Schloſſe 

N el ſeinen Beſuch ab. 

id de Offiziere der beiden preußiſchen Kriegsſchiffe „Arcona“ 
am 28 de haben im Verein mit dem Muſikchorps der „Arcona“ 
at gegebe den Bewohnern Southamptons ein großes Kon- 

on dem b. deſſen reichhaltiges Programm großen Beifall fand. 
tdeutenden Ertrag dieſes Konzerts, der auf 500 Thlr. 


Regierungs- 


angegeben wird, iſt, wie der „Nat. Ztg.“ geſchrieben wird, eine 
Stiftung gegründet worden, die unter dem Namen „Arconaſtif— 
tung“ zur Unterftügung hülfsbedürftiger Deutſchen, die den Ha- 
fen von Southampton berühren, beſtimmt iſt, und deren Ver- 
waltung General Dyce und Dr. Simpſon daſelbſt übernommen 
haben. Am 9. verließ die „Arcona“ den Hafen von Southamp— 
fon; die „Elbe“ ſollte ihr in den nächſten Tagen folgen. 

— Se. K. Hoh. der Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen 
hat in Höchſtſeiner Eigenſchaft als ſtellvertretender Protektor der 
Allgemeinen Landes - Stiftung als National- Dank folgende Per- 
ſonen zu Verwaltungs , beziehungsweiſe zu Ehren- Mitgliedern 
der Stiftung zu ernennen und die Patente für dieſelben, de 
dato Berlin, den 22. März 1860, Höchſteigenhändig zu voll- 
ziehen geruhet: 

Regierungs-Bezirks⸗Commiſſariat Cöslin. Kreis-Comm. Neu- 
ſtettin. Zu Ehren- Mitgliedern: den Ritterguts beſitzer v. Bonin 
auf Crangen, den Rittergutsbeſ. v. Glaſenapp auf Grünwald, 
den Gutsbeſitzer Boll zu Soltnitz, den K. Oberamtmann Nin ow 
zu Brandſchäferei, den Amtmann Volkmann zu Marienthron, 
den Amtmann Weiland zu Trabehn, den K. Domänen-Rentmei⸗ 
ſter Lange zu Virchow. 

— Eine ſchon im vorigen Jahre im Abgeordnetenhauſe be- 


(cage Beſchwerde des Ober-Rabbiners Sutro in Münſter gegen 


| 


die Verfügungen, welche die Anſtellungs - Berechtigung jüdiſcher 
Glaubensgenoſſen beſchränken, iſt von der Petitionskommiſſion der 


Abgeordneten dem Staatsminiſterium zur Berückſichtigung empfoh- 


len worden. 


Bei der Kommiſſionsberathung erklärte der Juſtiz- 


miniſter, vor einer Reformation der Prozeßgeſetzgebung könne er 
von ſeinen Grundſätzen nicht abgehen, — der Kultusminiſter: im 


Bereich der Unterrichtsverwaltung fände die Anſtellung von Juden 


näher ausgeführt iſt, erſcheinen die Annahmen des Rentabilltäts⸗ 
Anſchlags ſowohl hinſichtlich der zu erwartenden Betriebs-Einnah— 
men als auch der Betriebs-Ausgaben, nicht minder des Anlage- 
Kapitals, und folgerecht der in Ausſicht geſtellten Renten der letztern 
als auf unrichtigen Vorausſetzungen beruhend. Insbeſondere müſſen 
alle aus den früheren Ergebniſſen der Berlin-Stettiner und ‚Star 
gard-Poſener Eiſenbahn abgeleiteten Folgerungen als verfehlte 
bezeichnet werden, indem dabei diejenigen Betriebsjahre in Betracht 
gezogen find, in welchen beide Bahnen den geſammten Durchgangs- 
verkehr von der Oſtbahn nach Berlin vermittelten. Seit der Er- 
öffnung der Kreuz-Küſtrin⸗Frankfurter Eiſenbahn hat der Verkehr 
auf jenen Bahnen ganz bedeutend abgenommen, ſo daß beiſpiels⸗ 
weile die Stargard-Poſener Bahn, welche im Jahre 1857 5½ 
Prozent Dividende gewährte, im Jahre 1858 nur / Prozent 
Reinertrag abwarf. Und doch iſt dieſe Bahn in ſofern noch günſtig 
gegen eine ſolche von Thorn nach Königsberg ſituirt, als ſie den 
erheblichen Verkehr zwiſchen Stettin, Schleſien und Oeſtreich ver 
mittelt. Wenn aber im Rentabilitäts-Anſchlag zur Erzielung einer. 
höheren Rente vorgeſchlagen iſt, höhere Frachtſätze, z. B. die der 
Berlin⸗Stettiner Bahn, welche ziemlich zu den höchſten Eiſenbahn— 
frachtſätzen in der ganzen Monarchie zu zählen find, anzunehmen, 
jo iſt das doppelt verfehlt. Denn einmal iſt es erfahrungswidrig, 
daß der Umfang des Verkehrs bei hohen Frachtſätzen nicht abnehme 
und nur der Reinertrag dadurch gewinne, ſodann iſt aber nicht, 
außer Betracht zu laſſen, daß ſolche Frachtſätze die Konkurrenz 
Seitens der Waſſerſtraßen und der Oſtbahn nur um ſo wirkſamer 
machen müßten. Hiernach erſcheint das Reſultat, zu welchem nach 
der Anlage gelangt iſt, und welches eine Rente von kaum ½ Proz. 
in Ausſicht ſtellt, nicht überraſchend.“ 


Hamburg, 2. April. Der neueſte an die Bürgerſchaft 


nur in dem konſeſſionellen Charakter der S ulen eine Bejspräne gelangte Antrag. des Senats betrifft die Verfaſſungsſache. Nach 
kung, im Bereich der Medizmalverwaltung | 


nde ein prinzipieller | 


Unterſchied zwiſchen Juden und Chriſten nicht Statt. Eine Erz 


klärung des Handelsminiſters ſcheint nicht gegeben zu fein, wenig- 


ſtens erwähnt der Kommiſſionsbericht von einer ſolchen Nichts. 


Betreffs der Petition des Graſen v. Blumenthal-Suckow gegen die 
Zulaſſung jüdiſcher Rittergutsbeſitzer zu den Kreistagen und die 
Beſchränkung des kreisſtändiſchen Petitionsrechts empfiehlt dieſelbe 


Kommiſſion Uebergang zur Tagesordnung. 


— Der Dispofitionsfonds für die höhere Polizei im Betrage 


von 35,000 Thlrn. iſt nach den Erklärungen, welche die Regie- 


rung in der Budget⸗Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes hat geben 


laſſen, im vorigen Jahre vollſtändig aufgebraucht worden und auch 


im diesjährigen Etat in unveränderter Höhe ausgebracht. Das 
Miniſterium erklärt, es ſei nicht in der Lage, eine Verminderung 


dieſes Fonds in Vorſchlag zu bringen, und die Kommiſſion ſieht 


fi „nicht veranlaßt, auf den vorjahrigen (von dem Hauſe ange— 
nommenen) Antrag zurückzuk mmen,“ durch welchen die Erwartung 
ausgeſprochen wurde, die Regierung werde auf eine Verminderung 
dieſes Ausgabetitels Bedacht nehmen. f 

— Die preußiſchen Offiziere, welche in der ſpaniſchen Ar- 
mee an dem Kriege gegen Marokko Theil nahmen, erwartet man, 
da nun der Friede zu Stande gekommen, bei deren Regimentern 
bald zurück. 

— Sicherem Vernehmen nach ſollen die in der projektirten 
neuen Armee-Organiſation vorgeſehenen und zur Errichtung von 
abermals zwei neuen Kavallerie-Regimentern beſtimmten überjhüj- | 
ſigen 8 fünften Eskadrons bereits zu dieſem 1. Oktober und nicht, 
wie erſt beſtimmt war, im Frühjahr nächſten Jahres errichtet wer⸗ 
den. Als die Truppentheile, bei welchen dieſe Neuformation ftatt- | 
haben wird, werden die 4 bereits vorhandenen Dragoner- und die 
4 letzten Huſaren-Regimenter bezeichnet. 

— Der General der Infanterie v. Neumann wird in Mitte 
künftigen Monats ſein ſechzigjähriges Dienſtjubiläum begehen, das 
gegen iſt die Nachricht, daß dies mit dem General der Kavallerie, 
Grafen v. Noſtitz, ebenfalls der Fall ſein wird, unbegründet, da 
derſelbe erſt 1802 in die Armee eingetreten iſt und derſelben wäh— 
rend dieſes Zeitraumes auch nur mit einer mehrjährigen Unter— 
brechung angehört hat. Dem Vernehmen nach fällt außerdem auf 
dieſes Jahr noch das funfzigjahrige Jubiläum des älteſten Offiziers 
A la suite der preußiſchen Armee, des Prinzen Friedrich Wil- 
helm von Heſſen-Kaſſel. 

Danzig, 3. April. Bei der Königlichen Regierung iſt 
geſtern in Folge der Benachrichtigung von dem glücklichen Verlaufe 
des Eisganges von Sr. Königlichen Hoheit dem Prinzen von 
Preußen auf telegraphiſchem Wege ein Dank für die gute Bot- 
ſchaft und die Anerkennung der Leiſtungen eingegangen, 

— Während die Weichſel bereits frei von Eis iſt, ſteht das 
Eis noch in der Nogat, da das gefrorne Haff den Eisgang ver- 
hindert und bei der großen Eismaſſe, welche die Nogat aufge— 
nommen hat, iſt die gegenwärtige Situation nicht ganz ohne 
Gefahr. 


Königsberg, .1. April. Die „K. H. Z.“ theilt folgen- 


Gallenfiebers für den Herzog geworden zu ſein ſcheint. 


den Auszug aus dem dieſes Eiſenbahn-Projekt betreffenden Mi- 
niſterial⸗Reſkript vom 6. März d. J. mit. „Wie in der Anlage 


umfaſſenden Erläuterungen ſpricht der Senat die Hoffnung aus, 
daß die Bürgerſchaft kein Bedenken tragen wird, ſeinem vorgängig 
dahin zu ſtellenden Antrag beizutreten: daß zur Erörterung der 
Verfaſſungsſache und Aufſtellung von Verfaſſungsvorſchlägen eine 
Beſprechungs-Kommiſſion aus Mitgliedern des Senats und der 
Bürgerſchaft ernannt werde. ; 


Italien. 


Rom, 27. März. Die Bewegung durch Umbrien reicht 
bis in unſere Nähe nach Terni; ja, ſelbſt Viterbo, Hauptſtadt des 
eigentlich ſogenannten Patrimonio di San Pietro, wurde in den 
lezten Tagen davon ergriffen. Die ganze Bevölkerung in der 
Breite und Weite, von den Maremmen des mittelländiſchen Mee— 
res bis Ancona hinüber, ſcheint auf dem Wege nach der Romagna. 


Daß die neue Abſtimmung Mittel-Italiens für den Anſchluß an 
Sardinien nicht allein, daß beſonders auch die Thätigkeit fremder 
Enmiſſäre dieſe allgemeine Aufregung ſchuf, davon find der Regie- 


rung unwiderlegliche Beweiſe in die Hände gekommen. Dieſe 
waren aber auch der Art, daß fie, wegen der mittelbaren Bethei- 
ligung franzöſiſcher Unterthanen, offizielle Beſprechungen Cardinal 


Antonelli's mit dem Herzoge von Grammont zur Folge hatten. Es 


iſt dabei zu ſtarken Aeußerungen gekommen, was die Urſache eines 
Die frü⸗ 
heren Annehmlichkeiten ſeiner hieſigen amtlichen Stellung ſind wohl 


für immer dahin, weßhalb er ſelber auch ſchon länger einen an⸗ 


dern Wirkungskreis wünſcht; doch der Kaiſer ſcheint nur ihn in 
Rom haben zu wollen. 


Schweiz. 


Bern, 31. März. Das „Frankf. J.“ läßt ſich über den 
„Savoyardenzug“ Folgendes ſchreiben: 

„Am Donnerſtag Abend ſpät ſaßen ca. 30 Savoyarden in 
einem Genfer Kaffeehauſe, tranken und diskutirten die Tagesfrage. 
Da wurden eben von Thonon in Savoyen angekommene Briefe 
vorgeleſen, worin es hieß, die ganze Bevölkerung Nord-Savoyens 
warte nur auf ein Zeichen, und ſie würde ſich in Maſſe erheben, 
die Annexion mit Frankreich unmöglich machen und den Anſchluß 
an die Schweiz erklären. Es ſollte nur eine Schaar von Män- 
nern kommen und die ſchweizeriſche Fahne entfalten, dann ſei die 
Sache gemacht. Die vom Wein erhitzten Savoyarden entſchließen 
ſich, dieſe Miſſion zu übernehmen und noch in dieſer Nacht auf— 
zubrechen. Geſagt, gethan. Die Stadt lag ſchon in tiefer Ruhe, 
als dieſe 30 Savoyarden am Bord des „Aigle“ gehen und die 
Heizer u. ſ. w. zwingen, fie nach Thonon zu fahren. Mit Ta- 
gesanbruch landen fie in Thonon. Alles ſtill. Sie betreten un- 
bewaffnet das Land; ihre Flinten ließen ſie auf dem Schiff. Die 
allmälig ſichtbar werdenden Bewohner von Thonon ſtaunen das zu 
jo ungewöhnlicher Stunde angekommene Dampfſchiff an und neh» 
men von den 30 Savoyarden jo zu jagen gar keine Notiz. Die 
Freiſchaaren können in dieſer Morgenfrühe nicht einmal eine Taſſe 
Kaffee bekommen. Sie entſchließen ſich kurz und fahren nach 
Cvian, wo ſie von der Bevölkerung ebenſo kalt und theilnahmlos 
empfangen wurden. Sie frühſtücken dort, verbummeln den Vor, 
mittag und fahren dann nach dem walliſiſchen Dorf Boaveret, wo 
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fie zu Mittag ſpeiſen. 
„Schwalbe“, welches Oberſt Ziegler von Ouchy nach ihnen ge- 
ſchickt hatte, getroffen, ohne die geringſte Widerſetzlichkeit von we⸗ 
nigen Truppen gefangen genommen und nach Genf gebracht, wo 
die Unterſuchung im vollen Gange iſt. Dieſes die faſt komiſche 
Geſchichte des Savoyardenzuges, wie er in Briefen und Zeitungen 
geſchildert wird.“ 


Türkei. 


Konſtantinopel, 24. [März. Die durch Agenten her- 
vorgerufene Gährung in den chriſtlichen Provinzen des Reiches 
hat die Pforte zu militäriſchen Vorſichtsmaßregeln beſtimmt. Es 
iſt die Rede davon, ein Lager bei Sophia und ein anderes bei 
Adrianopel aufzuſchlagen. Der Sultan hat allerdings alle Can- 
dioten amneſtirt, welche bei den letzten Ereigniſſen auf jener Inſel 
ſich kompromittirt hatten, aber mit der Einſchränkung, daß alle, die 
nicht auf die Inſel zurückkehren, ausgeſchloſſen bleiben und ihre 
Güter konfiszirt werden. 

In den Donaufürſtenthümern iſt Fürſt Georg Stirbey unter 
Beſchuldigung des Hochverraths verhaftet. Der ſardiniſche Kriegs- 
dampfer Dona iſt am 8. d. M. v. Beyrut zu Pferdeankäufen 
nach Kaiffa abgegangen. 


Provinzielles. 


Stargard. Nach dem eben ausgegebenen Programm hatte 
das hieſige Gymnaſium zu Ende des Sommerſemeſters 247 und 
während des Winterſemeſters 261 Schüler in den ſechs Gymnaſial⸗ 
klaſſen und einer Vorklaſſe, in letzterer 26. Davon find 160 Ein- 
heimiſche und 101 Auswärtige. Zu Michaelis wurden 2 und 
jetzt zu Oſtern 5 Abiturienten mit dem Zeugniß der Reife ent- 
laſſen. 

Colberg, 3. April. Am geſtrigen Tage fand Vor- und 
Nachmittag die öffentliche Prüfung ſowohl im Gymnaſio und in 
der Realſchule als auch in der Bürgerſchule Statt. Im Oym- 
naſio war die Theilnahme des Publikums eine recht erfreuliche, 
und Einheimiſche wie Auswärtige waren durch die Leiſtungen der 
Schüler ſehr befriedigt. 

Durch die Mittheilung, daß die Königl. Landräthe des Für- 
ſtenthumer und des Schievelbeiner Kreiſes erſt den Nachweis füh- 
ren ſollen, daß die Kreiseingeſeſſenen die zum Bau dieſer Chauſſee 
erforderlichen Kapitalien aufbringen können, ohne dadurch einen 
zu großen Druck zu erleiden, zu der Annahme veranlaßt, als könne 
die Ausführung unſerer Chauſſeebauten abermals hinausgeſchoben 
werden, haben die Aelteſten des Seglerhauſes ſich in dieſer An- 
gelegenheit an die Königl. Regierung, den Herrn Oberpräſidenten, 
den Herrn Miniſter der Finanzen, des Innern und des Handels 
gewandt. Sie haben ſämmtlichen Behörden mitgetheilt, daß beide 
ChHaufjeen zu dem Netze gehören, welches bereits vor 9 Jahren 
zu bauen beſchloſſen ſei, und durch welches allen Theilen des Krei- 
ſes fahrbare Straßen garantirt wurden. Beide in Rede ſtehende, 
Colberg unmittelbar berührende Chauſſeen ſeien die Haupthandels- 
ſtraßen der ganzen Kreiſe und deshalb für Colberg und die Kreiſe 
von faſt noch größerer Bedeutung als ſelbſt die Eiſenbahn; Col- 
berg habe bedeutende Kapitalien zum Bau aller übrigen Chauſſeen 
im Kreiſe zahlen müſſen, nun endlich die Reihe an dieſe Chauſſeen 
komme, ſei es mit Recht beſorgt, daß der Bau derſelben wieder 
in Frage geſtellt werden würde. In anderen Kreiſen beginne man 
auf Staatskoſten Chauſſeen zu bauen, um den Arbeitern Gelegen- 
heit zum Erwerb zu geben, aber auch hier fehle es an Gelegen- 
heit zur Beſchäftigung und zum Erwerb, und da der Staat doch 
zu den erwähnten Chauſſeen nur einen Theil zahle, und durch die 
Beſchaffung der Gelder, ſowie deren Verzinſung und Amortiſation 
nicht der geringſte Druck auf die Kreisinſaſſen ausgeübt werde, ſo 
erſuche das Seglerhaus die hohen Staatsbehörden dringend, dieſe 
Chauſſeebauten im Frühjahr iu Angriff nehmen zu laſſen. 


— — — — — — — 
Stettiner Nachrichten. 


* Stettin, 4. April. Das Kgl. däniſche Poſtdampfſchiff 
„Geiſer“ kam heute Mittag 12½ Uhr auf feiner erſten Reiſe 
von Kopenhagen mit 7 Paſſagieren hier an. 

Stadtverordnten-Sitzung. (Schluß.) Auf Antrag des 
Dr. Schür, welcher die Parzelle No. 29 auf der Silberwieſe zur 
Anlage einer Glasfabrik zu erwerben wünſcht, iſt dieſelbe zur Liri- 
tation geſtellt. Derſelbe iſt der einzige Bieter geblieben und hat 
pr. Ruthe das Minimum von 15 Sgr. geboten, was Seitens der 
Verſammlung acceptirt wird. — Der Beſitzer der Moritzſchen 
Badeanſtalt, Herr Moritz jun. will dieſelbe erweitern, namentlich 
ein Wellenbad dort anlegen, und bittet ihm ein größeres Terrain 
zu überweiſen. Es hat fi bei der Beſichtigung herausgeſtellt, 
daß der Vorbeſitzer, dem eigentlich nur 53 [] Ruthen zugeſtanden, 
von denen er 5 [] Ruthen gegen Entſchädigung abgetreten hatte, 
ſeine Anſtalt ohne Berechtigung über 65 IIR. ausgedehnt hatte, 
der jetzige Beſitzer wünſcht außer dieſen noch 17 [I R., es wird 
dies bewilligt, mit der Maßgabe, daß der Beſitzer anerkennt, daß 
ſein Vorgänger den Raum überſchritten, die Bewilligung nur auf 
6 Jahre in Anſpruch nehme und eine jährliche Rekognition von 
10 Thlr. zahle. — 

Der Ober-Steuer-Kontroleur Borcherdt reicht einen Plan 
nebſt Zeichnung zur Errichtung eines Magazins für nnverſteuerte 
Waaren auf dem ſtädtiſchen Bauhofe mit einem Koſten-Anſchlage 
von 200000 Thlr. ein. Es wird nach dem Vorſchlage des Ma— 
giſtrats unter den jetzigen Zeitverhältniſſen und beſonders deshalb, 
weil wir eine freie Niederlage für unverſteuerte Waaren erwarten, 
davon Abſtand genommen, jedoch dem Zeichner in Anbetracht der 
werthvollen Arbeit eine entſprechenden Renumeration bewilligt. — 
Der Abputz und der Anſtrich der Thüren und Fenſter des Buden⸗ 
hauſes zum Anſchlage von 234 Thlr. wird bewilligt. — Der 
Aufzug der ſtädtiſchen Brücken wird dem Schiffscapt. Schmidt anf 
3 Jahre gegen eine Pachtſumme von 962 Thlr., welche derſelbe 
in dem Licitationstermine geboten hat, zugeſchlagen. Zwei höhere 
Gebote werden zurückgewieſen. Bisher war die Pacht nur 500 Thlr. 
— Nachdem mehrere Theile der Kupfermühle jetzt zur Stadt ge- 
nommen ſind, iſt die Regelung der Schulen nothwendig. Es wird 
vergeſchlagen, für eine dort zu errichtende Zklaſſige Schule eine 
Wohnung Grenzſtraße No. 13 für 220 Thlr. jährlich vorläufig 


Dort werden fie von dem Dampfſchiff [auf 4 Jahre zu miethen. 


Nach einigen Debatten wird dies an- 
genommen. — Zur Beſoldung eines Wächters auf dem Begräb 
nißplätze werden für die Sommermonate wieder 12½ Sgr. mo- 
natlich bewilligt. 


* Der Minifter Flottwell hatte, entſprechend ſeinem ganzen 


Verwaltungs-Syſtem, eine beſondere Ueberwachung der Fonjervati- 
ven Vereine in Pommern angeordnet. Graf Schwerin hat die 
betreffende Verfügung zurückgenommen. 

Der Miniſter des Innern und der Finanzminiſter haben 
an die Regierungen unterm 4. März d. J. eine Verfügung er- 
laſſen, nach welcher die Beamten der beiden Reſſorts, welche im 
unmittelbaren Staatsdienſte ſtehen, ſich nicht mehr als Mitglieder 
der Verwaltungs-Vorſtände bei induſtriellen Actien- oder ähnlichen 
Geſellſchaften betheiligen ſollen, ohne dazu die Genehmigung der 
betreffenden Miniſterien eingeholt und erhalten zu haben. Eine 
Maßregel, die nach tnancherlei Vorkommniſſen der neueren Zeit 
wohl nur zu billigen iſt. 

Ueber die diesjährigen Truppen-Uebungen iſt Folgendes 
Allerhöchſten Orts beſtimmt worden: Das Garde- Korps reicht Vor- 
ſchläge zur Abhaltung ſeiner Herbſtübungen ein; die Garde-Land⸗ 
wehr-Stamm- Bataillone nehmen an den Uebungen derjenigen Pro- 
vinzial-Diviſionen Theil, denen fie am nächſten garniſoniren. Bei 
den Provinzial-Armee-Korps finden die Herbſtübungen in der ge- 
wöhnlichen Art Statt und haben an denſelben je 12 Fuß- und 
4 reitende Geſchütze theilzunehmen. Diejenigen Kavallerie-Regi- 
menter, welche in mehr als einer Garniſon ſtehen, rücken im Früh- 
jahr zu einem zehntägigen Regiments-Exerciren zuſammen. Die 
Uebungen der Landwehr -Infanterie, Kavallerie, Artillerie und der 
Jäger, ſowie die Trains fallen in dieſem Jahre aus, dagegen ſol- 
len wiederum die Landwehr-Offizier-Kandidaten aller Waffen zu 
einer A- bis wöchentlichen Dienſtleiſtung bei der Linie einberufen 
werden. 


Stadttheater. 

Drittes Gaſtſpiel der Frau Nimbs- Michaelis: Mozarts 
„Hochzeit des Figaro.“ Wir wiſſen es der Künſtlerin Dank, 
daß fie uns nach allen Richtungen hin Proben ihres Talents ab- 
legt, Bellini's ſüßer Melodienreichthum, Meyerbeer's effektvolle 
moderne Kompoſitionsweiſe, Mozarts liebliche heitere Muſik ſind 
ihr gleich geläufig und finden in dem ungewöhnlichen Stimmfonds, 
dem großen Umfange und dem Wohllaut der Stimme, beſonders 
aber in der vorzüglichen Schule der geſchätzten Sängerin den 
paſſenden Vortrag. Die Krone des Ganzen wird die morgende 
Aufführung des „Fidelio“ ſein, auf welche wir unſer Publikum, 
welches die Oper des unſterblichen Meiſters in hohen Ehren hält, 
noch beſonders aufmerkſam machen wollen. Bei der wirklich guten 
Zuſammenſetzung unſeres Orcheſters und unter der umſichtigen 
Leitung ſeines Dirigenten — Erforderniſſe, die bei der Beethoven— 
ſchen Oper vorzugsweiſe nöthig find — dürfen wir in Verbindung 
mit dem, was wir von unſerm gefeierten Gaſte in der Rolle des 
Fidelio erwarten dürfen, einem hohen Genuſſe entgegen gehen. 
Auch die Beſetzung der andern Parthien iſt eine ſolche, die Gutes 
erwarten läßt. 
garo“ anlangt, ſo mußten wir zwar bedauern, daß Frau N. in 
der Rolle der Suſanna nicht viel Gelegenheit hatte, ihre bedeu— 
tenden Stimmmittel zur Geltung zu bringen, da es größtentheils 
Enſembleſätze ſind, in denen ſie mitwirkt, allein die eine Arie des 
vierten Aktes „O ſäume länger nicht“ gab dafür einen genügen— 
den Erſatz; der Vortrag war von ſo hinreißender Schönheit, wie 
denſelben vielleicht nur dieſe Künſtlerin in ihrer Gewalt hat, be— 
ſonders der Schluß „daß ich mit Roſen kränze Dein Haupt“ 
athmete eine ſeeliſche Innigkeit. Stürmiſcher Applaus folgte der 
Scene. Auch das Spiel beſaß den heiteren Charakter in hohem 
Grade, welchen dieſe Rolle erfordert. Frl. Lieven (Gräfin) 
könnte ſich ein ſolches Spiel zum Muſter nehmen, denn darin liegt 
noch ihre ſchwache Seite. Ein zweckloſes Umherrennen auf der 
Bühne, ſtereotype Haltung der Arme, fortwährende Senkung des 
Kopfes auf die Bruſt ſind Angewohnheiten, welche die Sängerin 
je eher je lieber ablegen möchte, um ihrer guten Stimme und 
ihrem Geſange nicht Abbruch zu thun. Was wir aber bei dem 
Geſange entſchieden mißbilligen, iſt die Freiheit, zwelche ſich die 
Sängerin mit der Mozartſchen Muſik erlaubt, wir wollen ihr dies bei 
italieniſchem Klingklang erlauben, Figuren und Triller nach Herzens- 
luſt anzubringen, aber bei Mozart müſſen wir uns dies ein- für alle- 
mal verbitten; der Schluß der Arie „Nur zu flüchtig biſt du ent- 
ſchwunden“ giebt uns zu dieſer Bemerkung Anlaß. Der Page des Frl. 
Eichberger war eine liebliche Erſcheinung, die durch lebhaftes, 
angemeſſenes Spiel, weniger durch den Geſang zu feſſeln wußte. 
Hr. Janſen war ein eleganter Graf und wenn auch die Partie 
ihm im Ganzen etwas zu tief liegt, wußte er den Geſang doch 
in anſprechender Weiſe durchzuführen. Hr. Fiſcher als Figaro 
verdient eine ernſte Rüge wegen der mehrfach vorgekommenen Un- 
aufmerkſamkeit und der Gedäͤchtnißlücken. Das Publikum darf 
verlangen, daß namentlich die Sänger nach dieſer Richtung ihre 
Schuldigkeit thun, Mängel der Stimme, Eigenheiten des Spieles 
laſſen ſich entſchuldigen, aber Oberflächlichkeit nie. Bis auf dieſe 
Fehler, die im erſten Duett „Sollt' einſtens die Gräfin“ und be— 
ſonders in der letzten Arie „Ach öffnet eure Augen“ in ſtörender 
Weiſe ſich bemerklich machten, konnte die ſonſtige Leiſtung in Spiel 


und Geſang befriedigen. Hr. Scholz war als Baſilio recht brav, 


die Eſelsarie wurde ſehr ergötzlich vorgetragen; ebenſo fanden die 
Partien des Bartolo in Hrn. Griebel, des Antonio in Hrn. 
Wegner, der Marcelline in Frau Simon gute Vertreter. 

37. 


Vermiſchtes. 

— Der franzöſiſche Fauſtkämpfer Charles, der ſich den Fürſten 
der Ringer nennt, wurde jüngſt zu Turin im Wettkampfe von 
einem italieniſchen Arenahelden Namens Creſte beſiegt, den der 
Lorbeer jo übermüthig machte, daß er in einem klafterhohen Auf- 
rufe ſich zum erſten Ringer der Welt proclamirte und ſich erklärte, 
demjenigen, der ihn beſiege, 5000 Fr. in Gold zu bezahlen. Wie 
ſchade, daß der vielberühmte Raufbold und Drachentödter Herakles 
ans Theben, mythologiſchen Angedenkens, etwas zu als geworden 
iſt, um die Herausforderung anzunehmen! Statt ſeiner ſtellte ſich 
Charles, der „Exfürſt der Ringer“, der ſeine Niederlage wieder 
gut zu machen hoffte; aber auch diesmal wurde er von ſeinem 


— Was die Ausführung der „Hochzeit des Fi- 


wuchtigen Gegner „an den Sand genagelt“ zur großen Genugthuung 
und unter dem endloſen Jubel der Turnier, die den Triumph ihres 
Landsmannes zu einem Vorzeichen des Sieges Italiens über den 
„Fremden“ ſymboliſirten. Beſchämt ſchlich ſich Mr. Charles von 
dannen, verfolgt von dem höhniſchen Zurufe der Menge. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Paris, 2. April. (5. N.) Wie aus Algerien gemeldet 
wird, hat der Cherif Sétif rebellirt. 3500 Araber find von 
Desmarets geſchlagen worden. 

* Newyork, 21. März. Miramon hat Vera-Cruz mit 
6000 Mann angegriffen; er iſt zurückgeſchlagen. Zwei Dampf 
ſchiffe, von Havanna kommend, welche den General Miramon 
unterſtützt und auf ein amerikaniſches Dampfſchiff gefeuert hatten, 
weigerten ſich, ihre Flagge zu zeigen; ſie ſind genommen und na 


New-Orleans gebracht worden. . 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 4. April. Witterung: ſchönes Frühlingswetter⸗ 
Temperatur + 9 Grad. Wind: W 


Am heutigen Landmarkt beſtand die Zufuhr aus; 10 W. Weir 
zen, 12 W. Roggen, . Gerſte, 5 W. Hafer, — W. Erbſen. 
Bezahlt wurde für: Weizen 66—70 Rt., Roggen 46 49 Rt., 
Gerſte 38-40 Rt., Erbſen 46-50 Rt., alles pr. 25 Schfl.; Hafer 
28 29 Rt. pr. 26 Schfl. 

Stroh pr. Schock W 115 17 fer Ctr. 1216 ½ Sgr. 

n der rſe: 

Weizen ruhig, loco pr. Böpfd. gelber 6971 Rt. bez., pr. Frühe 
jahr 85pfd. gelber inländ. 71 Rt. bez, 71½ Rt. Br., exkl. ſchleſ. 72 
Rt. Br., vorpomm. 72 ½ Rt. Br., 72½ Gd. 

Roggen ſchließt matt, loco 77 pfd. 45 Rt. bezahlt, Frübſah 
44% Rt. bez, 44 Rt. Br., Mal- Zuni 43% Rt. Br., Juni-Jull 
44 Rt. Br. und Gd., Juli⸗Auguſt 44%, Rt. Gd., Sept.-Oktbr. 44% 
Rt. Br., 44 7 Gd. 

Gerſte loko 70pfd. vorpommerſche 40 Rt. bezahlt. 

Hafer obne Umſatz. b 

Rüböl weichen, loko 10%, Rt. bez. u. Br., April⸗Mai 1014 
. Rt. bez., September-Oktober 11½ Rt. bez. u. Gd., 1172 


. r. . 

Leinöl loko inkl. Faß 10% Rt. bez., 10% Rt. Br., April 

10% Rt. bez., Mai- Juni 10% Rt. Br., 10 6 1 
Spiritus feſt, lofo obne Faß 17%, ½ Rt. bez, April⸗Mal 

ohne Umſatz, pr. Frühjahr 17%, Rt. bez. u. Br., 17½ Rt. oO 

Mai-Zuni 17½ Rt. bez., Juni-Juli 17½ Rt. Gd., Juli-Auguſt 

18 ½ Rt. bez. und Br. ö 
Spiritus am Landmarkt an Produzenten 17½ bez. 3 


3, April, 128.130 -— 134 pi 


136—37 pfd. von 91—93½ for, 
ige: pr. 125 Pfd., für jedes Pfund mehr oder 
iff rbſen von 55—56 —59—60 fgr. 45 
rohe 
110.14 116. 20pfd. von 47 5152.58 fgr., Kavalier 57—59 ie 170 
t. pr 


Roggen zu ſteigenden Preiſen ziemlich viel 
Rt. I pr. April⸗Mai 1 


— 5 
Juni-Juli 43½ — 2 Rt. b 


Hamburg, 3. April. Getreidemarkt. Weizen loko und ab 
Auswärts feſt, aber ruhig. Roggen loko ftille, ab Königsber 126 
pfd. 74 ausgeboten. Oel per Mai 23%, pr. Oktober 25 . Kaffee 


feſt bei keinen Umſätzen. f 5 

Paris, 32. April. Bei ſtarken Käufen eröffnete die Renke zu 
69, 40, wich auf 69, 35, hob ſich auf 69, 80, fiel dann auf 69, 56, 
und ſchloß wenig belelebt und wenig feſt zur Notiz. Conſols von 
Mittags 12 Uhr waren 94½ gemeldet. — Schluß⸗Kourſe: 39 Ct, 
Rente 69, 50, 4½ pCt. 96, 10. nr 
London, 3. April. Silber 61%. Conſols 941%, 
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Stettiner Börse vom 4. April 1860. 


Berlin -- kurz | 100 B Pomerania. 107 B 
a Mt. 59 ½ Union +: 9 . 101 Bo 
Hamburg 6 Tag.] 150% bz St. Börsenh,- de 
« 2 Mt 150%, bz Obligationen“ — 
Amsterdam -|8 Tag.] 1424, B St. Schausp.- 
„2 Mt. — B. Obligationen — 
London -. 0 Tg. 6 197% Bu bzſ St. Speich- A..... B 
3 Mt. 6 18% B V. Speich-A.. . 118 U 
{ 79%a B Pomm. Prov. 
„* 79 B. Zuckers.-Act. ... 1600 G 
Bordeaux — N. St. Zucker- 
A 2 Mt, — Sied.-Actien . 510 B 
Bremen 8 Jg. 108 ½ 6 Mesch. Zuck. 
sid t Au: Labrik-Anth. .. 100 
St. Petersbg. 3 Woch.“ — Bredower do. rn 
1en. 3 8 Tag“ — Walzmühl-A. .. . 1000 G 
„ Wande Mt. 21 St. Portl. Cem. 
Erw. St.-Anl.| 44, —— Fabrik 100 B 
Staats-Anl.4½ 98½% B Pom. Chauss.- 
AR n bau-Obligat. 5 — 
St.-Schldsch. 3 ½ — B Stett. Dampf- a 
Pr. Präm.Anl.| 3%, — B Schlepp-Ges. . 800 B 
Pomm.Pidbr.| 3% (85 B Stett. Dampf- 1 5 
„ Rentenbr. 4 — schifis-Ver.+ . 220 B 
Ritt. P. P. B. A. N. Dampf.-C. EN 90 . 
a 500 Rtl.. — Germania 93 5. 
Berl.: St. Eisb. Vulean een 
Act. Lit. A. B.] 4 er Stett. Dampf. 3 
„ Prior 4½ — mühlen- Ges. 4 — 6. 
5 3 — Pommerensd. ö 
Skarg.-P. E. A. 4½ „u Chem. Fabrik . . 103 B 
„ Prior. 3 Pr Chem. F.-Ath. .. . 500 B 
5 „ 1 4% — Stett. Kraft- 
Slett. Stdt-O. 4½ a Dünger-F.- A. 45 B 
St. Str.-V.- AJ — bz Used. - Woll. j 
Pr. Nat.-V.-A.| 4 95 Bj Kreis-Oblig. 5 — 5 
Pr. See-Ass.- Greifenhagen 
Comp.-Act. 650 B [Kreis- Oblig. . 5 — 
Barometer- und Thermometerstand A. 
bei C. F. Schultz & Comp.! 1 
g 2 ds 
& Morgens | Mittags | AbEN 
Sp, 6 Uhr. | 2 Uhr; 1d U 


Barometer in Pariser Linien 
auf 0% reduzirt. 
Thermometer nach Réaumur. 


et 7 
2 331,28, | 331,10” 330,66° 


2 4 4, 10. 4 % 


BE" 


